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allgemeine

eepnwtfcpe SütWitöt>3ettMtg*
Organ bet fdjtoctjertfdjen Wxmt.

XXII. Satjcaattfl.

5er Sditoti}. PUitärjettfdjrift XLVI. Satjtgang.

Söafel. 5. 3uni 1880. Nr. S3.
(grfdjeittt in tBiJcïjetttttctjen SKummern. ©et SjJreiâ per «Semefter ift franto burdj bie ©djroeij gr. 4.

Sie Seftettungen roerben bireït an „Benno Sdttnabe, Utrlacjsbutbhoriblutitj in Bafel" abreffirt, ber Söetrag roirb bei ben

auerüärtigen Slbonnenten buretj SJladjnahme erhoben. 3m Sluêlanbe net)men alle SSucrjtjanbiungen Seftettungen an.
S8eranttoortltcf)er SJiebaltor: Dherftlieutenant »on (Jigger.

Sttbattt Ueber £a|erneu=S8au unb Äafernen;i0»gfene. — Sur SBefcbaffung bct £a»aileite»fctbc. — ®. ©emtab unb 3ob.
©terbenj: ßantbueb füi Untetoffijfeie bei f. f. geloatttllcrle. — SDer btutfà>franj5fffcbe Ärieg 1870—71. — Tl. ». Sötunnet:
Uebet tte Slnwencuna be« 3nfantedef»oten«. — ©ibgenoffenfebaft: Unleufcbt«»Ian fût bfe 3Biebetbolung«futfe bei Snfanterie »to
1880. (Sdjlufj.) ©fe 8tu«tü[iung bct Snfantetle mit ©ujanjwetljeug.. fTJoftutate bet Äommiffion be« ©täntetatb« fût Sjjiüfung
ber 1879« ©taotereciinung. Sie Sïanoeêbcfcftlgung. + Dbetftlfeutenant <5b. gtteb. Klane. — SBeifcbicbenc« : Untcrofftjiet Sptctfcb.

Ueuer $afernen=5Ban unb Äafemen=§^iene.

SBortrag, gehalten in bet Dffijferegefeltfcbaft bet ©tobt îujctn
»on 3trttaetlc=SDcoioi Sort S3 a 111) a f a r.

$n 9cad)ftetjenbem roitt ià) oerfudjen, Sbnen ein

ïurgeê 33ilb ber @ntroicîlungagefct)icrjte beâ Sta\ex-

nenbaueê unb ber oerfdjiebenen \ei}t gebrâud)lid)en

Snfteme tu oerfdjiebenen Staaten roieber gu geben

unb groar roefentlid) nur in Serûcïfidjtigung itjrer
©runbrifsformen unb ben bamit eng gufammenrjan»

genben fanitarifdjeu ©ebtngungen unb SJertjättniffen.

Silben bod) btefe lefcfern baâ ©runbprtnglp für eine

rationelle Slnlage unb tomtnen in allen gäüen bie

Slnforberungen ber Slefttjetiï unb uTconumentatität

erft in letter Sinie.

3um DueHenftubtum bienten mir tjauptfädjlid)
Dr. Äirdjner'a Setjrbttd) ber uMitärtjngiene, bie

»©tfenbatjn", fdjroetgerifdje .Seitfctjrtft für 33aus unb

aSerîel)râroefen, ber „Äamerab", öfterreia)tfd>unga=
rtfdje ÏBetjrgeitung, bie „öfterreiäjifdje ,3ettfd)rtft über

Slrtitlerie= unb ©enietoefen", baâ „berliner uTcilitär«

Sßodjenblatt" unb bie „fdjroeig. uTcititârgettung''.
Sluâ ber alten ®efa)id)ie roiffen roir nur oon ben

Römern unb .rìartljagern, ba% fie befonberê 23au*

lîdjïetten für bie Unterïunft itjrer Solbaten tjatten,

roooon in spompeft unb fonft nod) jefjt 9iefte er*

tjalten ftnb. ©etoôtjnlid) roirb ein centraler §of
oon ©ebäuben umfdjloffen, in beren ÌDÌauerroert'

eine boppelte Steifte Kammern auêgefparrt unb bura)
eine ©atlerie oerbunben tft. Oft ift baâ ©dnge
mit ©räben unb SLtjürmen befeftigt unb entftonben
fo nad) unb nad) bte befeftigten Sager ber ÏJtômer,
bie (Saftra. !$xn tnobernen ©inné ïam baâ Äafer=
nement erft feit ben gelten Subroigâ XIV. mit
<5infüt)rung ftetjenber §eere mebr unb metjr in
Slufnatjme; biâ batjin rootjnten bie «Solbaten faft

nur bei ben Sürgern. SBir treffen tjier guerft ba^
beftafc auêfd)liefjlid) angeroanbte (Softem SSauban.

Sluct) frei biefem (Enfiente roâtjlte man auâ ©run«
ben ber SSerttjeibigung unb ber Slbminiftration mit
33orltebe, baêienige gefdjloffener §òfe. £ogtenifa)
tft bieâ bua fa)tea)tefte Softem, roenn nidjt bie §5t)e
feÇr grofi unb bie IXmfaffungêbauten fetjr niebrtg
finb, roetl gegenttjeiligen galla ber gutrttt oon Suft
unb Sidjt ungemein erfdjroert roirb. SDie jQófe finb
bann meift nafj unb fdjmutjig unb eine Quelle be«

ftänbiger SSerunreinigung für bte Quartiere, nidjt
nur burd) bie ftagnirenbe Stift, bte in ttjnen tjetrfdjt,
fonbern aud) burd) ben Sdjmufc, ber mit bem leb«

tjaften 93erïetjr ber uTcannfdjaften eingefdjleppt roirb,
unb bura) bie (Staubmaffen, bie ber eingefperrte
SSinb emportoirbelt. Slm ungefunbeften ftnb unter
biefen 93ertjâltniffen bie Sßarterrelotale. Sie finb
meift feuetjt, bunfel unb fdjledjt oentilirt.

©iefe Uebelftänbe roerben gerin=

ger, roenn roenigftenâ eine Seite
beâ §ofeä fretbletbt, ober burd)

gang niebrige 33aultd)ïetten ge=

fdjloffen roirb, ober roenn baè ©arre
mette, offene (Scfert läfjf.

Sßeoor roir gu ben mobernen Softemen überge*

Ijen, erinnern mir una nod) unferer alten Äafer=

nen, oon benen td) tjier nur bte oon £tjun (\ti}t
nod) im ©ebraudje), oon gnx'xä) unb Sugern nen»

nen mill; Äafernen mit fdjmaten, ftetlen unb fin*
ftern Ijölgernen Sreppen, ©fingen otjne SBeleudjtung,

ober bte oft nur auâ fog. Sauben beftanben. ginx*
mer für 1—2 Äompagnien burd) Sdjietjfdjarten
ertjeHt, alfo otjne gehörige 33eleud)tung unb mit ab»

folutem SJenttlationëmangel, babei taum ein ©ritt*
ttjeil beâ nôtbigen fiibifdjen Suftraumeâ, fo tonnen

roir fdjon im Sntereffe ber §anbtjabung ber ©tes

jtplin, otjne bte ja übertjaupt tein uTcilitärbtenft

möglia) ift, ©ott banïen, bafj ber ntoellirenbe Sau«
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Ueber Kasernen-Ban und Kasernen-Hygiene.

Vortrag, gehalten in der Ofsiziersgesellschaft der Stadt Luzern

von Artillerie-Major Carl Balthasar.

In Nachstehendem will ich versuchen, Ihnen ein

kurzes Bild der Entwicklungsgeschichte des Käser-

nenbaues und der verschiedenen jetzt gebräuchlichen

Systeme in verschiedenen Staaten wieder zu geben

und zwar wesentlich nur in Berücksichtigung ihrer
Grundrißformen und den damit eng zusammenhangenden

sanitarischen Bedingungen und Verhältnissen.

Bilden doch diese letzter« das Grundprinzip für eine

rationelle Anlage und kommen in allen Fällen die

Anforderungen der Aesthetik und Monumentalität
erst in letzter Linie.

Zum Quellenstudium dienten mir hauptsächlich

Dr. Kirchner's Lehrbuch der Militärhygiene, die

.Eisenbahn", schweizerische Zeitschrift für Bau- und

Verkehrswesen, der .Kamerad", österreichisch-ungarische

Wehrzeitung, die „österreichische Zeitschrist über

Artillerie- und Geniewesen", das .Berliner Militär«
Wochenblatt" und die „schweiz. Militärzeitung".

Aus der alten Geschichte wissen wir nur von den

Römern und Karthagern, daß sie besondere

Baulichkeiten für die Unterkunft ihrer Soldaten hatten,

wovon in Pompeji und sonst noch jetzt Reste

erhalten sind. Gewöhnlich wird ein centraler Hof
von Gebäuden umschlossen, in deren Mauerwerk
eine doppelte Reihe Kammern ausgesparrt und durch
eine Gallerie verbunden ist. Oft ist das Gänze
mit Gräben und Thürmen befestigt und entstanden
so nach und nach die befestigten Lager der Römer,
die Castra. Im modernen Sinne kam das Kaser-
nement erst seit den Zeiten Ludwigs XIV. mit
Einführung stehender Heere mehr und mehr in
Aufnahme; bis dahin wohnten die Soldaten fast

nur bei den Bürgern. Wir treffen hier zuerst das
beAahe ausschließlich angewandte System Vauban.
Auch bei diesem Systeme wählte man aus Gründen

der Vertheidigung und der Administration mit
Vorliebe dasjenige geschlossener Höfe. Hygienisch
ist dies iM schlechteste System, wenn nicht die Höhe
sehr groß und die Umfassungsbauten sehr niedrig
stud, weil gegentheiligen Falls der Zutritt von Luft
und Licht ungemein erschwert wird. Die Höfe sind
dann meist naß und schmutzig und eine Quelle
beständiger Verunreinigung für die Quartiere, nicht
nur durch die stagnirende Luft, die in ihnen herrscht,
sondern auch durch den Schmutz, der mit dem leb»

haften Verkehr der Mannschaften eingeschleppt wird,
und durch die Staubmassen, die der eingesperrte
Wind emporwirbelt. Am ungesundesten sind unter
diesen Verhältnissen die Parterrelokale. Sie sind
meist feucht, dunkel und schlecht ventilirt.

Diese Uebelstände werden geringer,

wenn wenigstens eine Seite
des Hofes freibleibt, oder durch

ganz niedrige Baulichkeiten
geschlossen wird, oder wenn das Carrö

weite, offene Ecken läßt.
Bevor wir zu den modernen Systemen übergehen,

erinnern wir uns noch unserer alten Kasernen,

von denen ich hier nur die von Thun (jetzt
noch im Gebrauche), von Zürich und Luzern nennen

will; Kasernen mit schmalen, steilen und
finstern hölzernen Treppen, Gängen ohne Beleuchtung,
oder die oft nur aus sog. Lauben bestanden. Zimmer

für 1—2 Kompagnien durch Schießscharten

erhellt, also ohne gehörige Beleuchtung und mit
absolutem Ventilationsmangel, dabei kaum ein Dritttheil

des nöthigen kubischen Luftraumes, so können

wir schon im Interesse der Handhabung der

Disziplin, ohne die ja überhaupt kein Militärdienst
möglich ist, Gott danken, daß der nivellirende Bau-
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